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Testergebnisse Ende der Woche
CORONAVIRUS Polizei überwacht Quarantäne von Flüchtlingsunterkunft

Arbeiterwohlfahrt Werra-
Meißner (Awo): 119 Perso-
nen, darunter Familien mit
Kindern, müssen nun mit le-
benswichtigen Dingen ver-
sorgt werden. „Heute haben
wir erst mal einen Großein-
kauf zur Notversorgung ge-
macht“, sagte Awo-Geschäfts-
führer Martin Weisbecker
am Dienstag. Man baue eine
Versorgungsinfrastruktur
auf, damit alle Menschen ver-
sorgt werden können. So sei
angedacht, dass Familien ei-
nen Einkaufszettel mit dem
Lebensnotwendigsten an
Awo-Mitarbeiter abgeben
könnten. Diese Arbeiten wür-
den zu einem großen Teil von
Hauptamtlichen erledigt, die
aber auch Unterstützung von
Ehrenamtlern erhielten.
„Wir gehen davon aus, dass
wir schnell Klarheit haben,
wie viele Menschen infiziert
sind“, so Weisbecker.

sen, wie viele Bewohner der
Unterkunft sich mit dem Co-
ronavirus infiziert haben“,
sagt Wallmann. Im Anschluss
ginge es für das Gesundheits-
amt des Kreises dann darum,
auf Basis der Ergebnisse eine
Entscheidung zu treffen und
zu überlegen, wie weit die
Quarantäne weiter ausge-
führt werde.

Einen großen Organisati-
onsaufwand hat derweil der
Betreiber der Unterkunft, die

ordnung die Polizei auf dem
Gelände. Laut dem Ersten
Kreisbeigeordneten sei man
derzeit aber auf der Suche
nach einem Sicherheits-
dienst, der die Polizei ablösen
könne.

Man verschaffe sich derzeit
in Ruhe einen Überblick über
die Situation, berichtet Wall-
mann. „Im Moment gehe ich
davon aus, dass bis voraus-
sichtlich Ende der Woche ein
Ergebnis vorliegt und wir wis-

spätestens zum heutigen
Mittwoch sollen alle 119
Menschen getestet worden
sein.

Entscheidend sei laut Wall-
mann gewesen, dass man
nach Kenntnis der beiden Co-
vid-Fälle sofort alle betroffe-
nen Kontaktpersonen in Qua-
rantäne versetzt und den Ein-
und Ausgang der Unterkunft
unterbunden habe. Das sei
vor allem aus Vorsorge- und
Sicherheitsgründen so ent-
schieden worden. „Wir müs-
sen mit größter Vorsicht vor-
gehen, aber auch so konse-
quent, damit sich kein ‘Infek-
tionsherd’ bildet“, sagten
Landrat Stefan Reuß (SPD)
und Wallmann bereits am
Montagabend, als die Fälle in
der Eschweger Unterkunft
bekannt geworden waren.

Am Dienstagmorgen war
zur Sicherheit und zur Ein-
haltung der Quarantänever-

VON MAURICE MORTH

Eschwege – Nur wenig deute-
te am Dienstagmorgen da-
rauf hin, dass sich in dem gel-
ben Gebäudekomplex an der
Eschweger Max-Woelm-Stra-
ße 119 Menschen wegen des
Coronavirus in Quarantäne
befinden. Lediglich zwei Hin-
weisschilder und ein einzel-
ner Polizeiwagen sind auf
dem durch hohe Büsche ge-
schützten ehemaligen Fa-
brikgelände zu sehen. Die Be-
wohner der Einrichtung, von
denen acht positiv auf das Co-
ronavirus getestet worden
sind, halten sich im Gebäude
auf – warten auf die Tests
durch das Gesundheitsamt
des Werra-Meißner-Kreises.

Die Abstriche finden laut
des Ersten Kreisbeigeordne-
ten Dr. Rainer Wallmann
(Grüne) direkt in der Gemein-
schaftsunterkunft statt. Bis

Gemeinschaftsunterkunft für Flüchtlinge an der Max-Woelm-Straße in Eschwege: Insgesamt 119 Menschen sind dort derzeit wegen zwei positiv getes-
teter Bewohner in Quarantäne. Das Betreten und Verlassen der Einrichtung ist strengstens untersagt. FOTO: MAURICE MORTH

Turbulente Saison neigt sich dem Ende entgegen
Trotz Witterung und Corona ist heimischer Spargelbauer Philipp Wicke mit der Ernte zufrieden

Jahr brach diese Abnahme
nahezu vollständig ein. „Die
Menschen haben sich selbst
versorgt, mehr selbst gekocht
und in diesem Zuge auch die
regionalen Produkte sehr ge-
schätzt“, lobt Philipp Wicke.

Auch die schlimmsten Be-
fürchtungen hinsichtlich der
Saisonarbeiter sind auf den
Spargelfeldern der Region
nicht wahr geworden. Als we-
gen des Coronavirus die Gren-
zen schlossen, war die Angst,
ohne Saisonarbeiter auskom-
men zu müssen, groß. „Nie-
mand ist erkrankt, und aus-
reichend Arbeitskraft war im-
mer zur Stelle, sodass die
Nachfrage bedient werden
konnte“, sagt der Jestädter.

Wenn nun Ende Juni die
Spargelsaison zu Ende geht,
sammeln die Pflanzen Kraft
für die kommende Saison –
die, so hoffen die Spargelbau-
ern, weniger nervenaufrei-
bend wird.

weiteres Problem hat sich in
den vergangenen Monaten
erstmals aufgetan: Einen
Großteil des heimischen
Spargels orderte bisher die
Gastronomie – im Corona-

Feldfrucht sehr zu Gute. Der
trockene Mai dagegen sei ur-
sächlich dafür gewesen, dass
die erste Erntemenge noch
etwas geringer ausgefallen
sei als erhofft. Und noch ein

mer noch eine sehr gute“,
sagt Philipp Wicke. „Froh um
jeden Tropfen Regen“, der in
den vergangenen Tagen fiel,
sei er gewesen – denn die
Feuchtigkeit komme der

VON EMILY SPANEL

Werra-Meißner – Eine turbu-
lente Spargelsaison neigt sich
langsam ihrem Ende entge-
gen. Doch trotz der widrigen
Witterungsbedingungen
noch zu Saisonbeginn und al-
lerhand Problemen, welche
die Corona-Pandemie mit
sich brachte, ziehen die hei-
mischen Spargelbauern ein
positives Fazit. „Es ist eine be-
sondere Situation in einem
besonderen Jahr – grundsätz-
lich aber sind wir zufrieden“,
bilanziert Philipp Wicke vom
Gutshof Jestädt.

Noch ist der Spargel, das
„königliche Gemüse“, frisch
von den Feldern der Region
zu bekommen. Doch wie lan-
ge eigentlich noch? Eine alt-
hergebrachte Bauernregel be-
sagt: „Kirschen rot, Spargel
tot“. Auch „Stich den Spargel
nie nach Johanni“ – also nicht
nach dem 24. Juni, um die Re-
generationszeit für eine er-
tragreiche Ernte im kom-
menden Jahr einzuhalten.

„Die Qualität des Gemüses
ist gegen Ende der Saison im-

Grundsätzlich zufrieden mit einer Spargelsaison, die es so noch nie gab: Philipp Wicke vom
Gutshof Jestädt. ARCHIVFOTO: STEFANIE SALZMANN

Kein Ausfall
der Arbeitskraft

Freie Wähler:
„Polizisten sind
keine Rassisten“
Werra-Meißner – Der Kreisvor-
sitzende der Freien Wähler
Werra-Meißner, Dr. Claus
Wenzel, und Engin Eroglu,
Europaabgeordneter und
Landesvorsitzender der Frei-
en Wähler Hessen, wider-
sprechen der Aussage von
SPD-Chefin Saskia Esken, bei
der Polizei gebe es einen la-
tenten Rassismus. „Als Vorsit-
zende einer Partei auf Kom-
munal-, Landes- und Bundes-
ebene möchten wir nicht nur
für die hessischen Polizisten
festhalten, dass es bei der Po-
lizei keinen verbreiteten Ras-
sismus gibt“, erklärten Wen-
zel und Eroglu anlässlich ei-
ner Arbeitstagung.

Die Freien Wähler spre-
chen der Polizei ihr Vertrau-
en aus. „Die Polizei wählt ih-
re zukünftigen Beamten in
anspruchsvollen Verfahren
aus, ebenso hochwertig ist
die Ausbildung. Gerade am
Ausbildungsstandort Eschwe-
ge leistet die Bundespolizei
eine hervorragende Arbeit
und es besteht ein gutes Ver-
hältnis zur Bevölkerung. Man
sollte nicht vergessen, dass
innerhalb der Polizei auch
zahlreiche Migranten ihren
Dienst versehen. Somit ist
Saskia Eskens Pauschalurteil
für uns unverständlich“, so
Wenzel und Eroglu weiter.
Bei rassistischem Verhalten
im Dienst müssten Einzelfäl-
le natürlich geahndet wer-
den. Letztlich sei die Polizei
ein Abbild der Gesellschaft.
„Wie überall in der Gesell-
schaft und in allen Berufs-
gruppen wird es auch in der
Polizei einen Bodensatz ge-
ben, der rassistische Ansich-
ten teilt. Dies stellt aber eher
ein gesamtgesellschaftliches
Problem dar und darf nicht
zu einem Generalverdacht
führen. Vielmehr hat die Poli-
zei unseren Dank und Wert-
schätzung für ihre Arbeit ver-
dient“, sagen Wenzel und
Eroglu. red/esp FOTO: FREIE WÄHLER
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Rat bei Stress
und Streit im
Homeschooling
Werra-Meißner – Schulschlie-
ßungen wegen der Corona-
Pandemie und Lernen zu
Hause setzen Familien auch
im Werra-Meissner-Kreis ver-
stärkt unter Druck. Das zeigt
eine aktuelle DAK-Studie
zum Thema Homeschooling.
Deshalb bietet die DAK-Ge-
sundheit Eschwege am Frei-
tag, 19. Juni, eine Telefon-
Hotline für Eltern an. Zwi-
schen 8 Uhr und 20 Uhr be-
antworten Ärzte und Psycho-
logen persönliche Fragen und
helfen, den Hintergrund von
Stress und Streit während des
Homeschoolings besser zu
verstehen. Das spezielle Ser-
viceangebot unter der kos-
tenlosen Rufnummer 0800/
1 11 18 41 können Kunden al-
ler Krankenkassen nutzen.
„Die Schulen Kreis werden
jetzt schrittweise geöffnet,
sind aber noch weit entfernt
vom Normalbetrieb. Wir ge-
hen deshalb bei den Familien
weiterhin von einer sehr ho-
hen Belastung aus“, sagt
Achim Lange von der DAK-
Gesundheit Eschwege. red/esp

Fabrikbrache wurde zur Unterkunft
Wo der Pharmahersteller Julphar einst seine Vitaminprodukte
herstellte und das Eschweger Traditionsunternehmen Woelm
zuvor seine Medikamente entwickelte, entstand ab dem No-
vember 2015 an der Max-Woelm-Straße eine Unterkunft für
bis zu 300 geflüchtete Menschen. Bei Julphar mietete der
Werra-Meißner-Kreis damals etwa 1350 Quadratmeter in den
Gebäuden B und C an. Vorrangig handelte es sich dabei um
ehemalige Verwaltungsbüros. mmo


